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Pflanzennamen bei Rasehi 

TOD 

Immannel LSw^ Szegedin. 



Je eingehender man sich mit der Sacherklärung des tal- 
mudischen Schrifttums beschäftigt, umso höher steigt die Achtung 
vor der Leistung Raschids. Es kann nicht oft genug wiederholt 
werden, dass er die verlässliche Tradition der authentischen 
Sacherklärung aus den babylonischen Hochschulen repräsentirt. 
Er schöpft teils aus mündlicher Belehrung, teils — namentlich 
Worterklärungen — aus dem Commentare R. Gerschom's imd 
aus Aruch (Weiss, Dor Dor IV 326), deren Quellen nach Babylon 
hinaufreichen. 

Es ist nun nicht unwichtig genau festzustellen, was Rasehi 
da, wo selbst seine nie versagende Meisterschaft in der hebräischen 
Umschreibimg des zu erläuternden Wortes nicht ausreicht, mit 
der fremdsprachlichen Uebersetzung des betreffenden Wortes 
meint. Wo immer wir ansetzen, müssen wir die grosse Leistung 
Raschids imd seiner Quellen anericennen, selbst wenn uns unsere 
philologischen Hilfsmittel über Einzelnes zu genaueren Ergebnissen 
gelangen lassen. 

Als bescheidene Probe seien hier die fremdsprachlichen 
Pflanzennamen, die Rasehi in Bibel und Talmud anfOhrt, zu- 
sammengestellt. Die Identification der Glossen verdanke ich 
Herrn Dr. Gustav Schlessinger, dem Verfasser der muster- 
giltigen Arbeit über die altfraozösischen Wörter des Machsor 
Vitry (Mainz 1899). Man kann allerdings oft aus sprachver- 
gleichenden, aus pflanzengeographischen oder pflanzengeschicht- 
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liehen Gründen der traditionellen Bestimmung einzelner Pflanzen 
nicht beipflichten, wird aber darum weder der Schultradition, 
noch Raschi Vorwürfe machen wollen: das volle Verständnis 
aller alten Literatur erschliesst sich eben ohne eigene wissen- 
schaftliche Forschung auch bei genauester Tradition nicht. Es 
kann darum auch dies nicht oft genug wiederholt werden: liebe- 
volles Eingehen auf den Inhalt unseres alten Schrifttums, Er- 
forschung und vergleichende Behandlung der Sachen tut uns not. 
Wie ganz anders, wie lebendig und anschaulich, ihrer Urheber 
wlirdig muten uns die Königsgleichnisse des Midrasch an, seit 
wir sie im Lichte des nach Anlage und Darstellung gleich lobens- 
werten Ziegler'schen Werkes betrachten können! 

Ich füge den Fremdwörtern Raschi's die zugehörigen, zum 
Teile seine Quelle bildenden aus dem Commentare des R. Gerschom 
und dem Aruch bei: beide auf Grund eigener Sammlung, aber 
jene unter Verweisung auf Brandins Abhandlung (REJ. 42 und 43). 
Im italienischen Index der Kohut'schen Ausgabe fehlen 14 Pflanzen- 
namen. Eine genaue Bearbeitung bleibt natürlich den Romanisten 
vorbehalten. Hoffentlich lässt eine abschliessende Arbeit über 
die Loazim Raschids nicht mehr allzulange auf sich warten. 



Von 127 (128) behandelten Glossen halte ich die Erklärung, 
die Raschi vertritt, bei 62 für richtig. 12 Glossen (2. 10. 12. 
19. 25. 66. 79. 88. 99. 110. 114. 122) sind noch zu entziffern, 
10 (1. 37. 45. 52. 53. 87. 90. 95. 97. 100) sind nicht specieUe 
Pflanzennamen, 6 stammen nicht von Raschi und fünf erwähnt 
er nur nebenher in seinem Commentare, ohne ein besonderes 
Textwort wiedergeben zu wollen. Es sind: HoUunder, Linde, 
Mispel, Schachtelhalm xmd Tanne(nlohe). 

Für unrichtige Wiedergabe des Textwortes halte ich folgende 
22 Glossen: 3 Sauerampfer, 4 Hafer, 5 Ulme, 11 Hagebutte, 
22 Famkraut, 26 Osterluzei, 35 Gewürznelke, 42 Hopfen, 
45 Veilchen, 54 Espe, 56 Mangold, 57 Wacholder, 59 Jasmin, 
71 Minze, 72 Malve, 73 Mohn, 77 Roggen, 78 Bohne (ungenau), 
80 Polei, 101 Kirsche, 102 Haselnuss, 115 Kastanie. 
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Für fraglich halte ich: 7 Nessel, 8 Korbweide, 1 Spargel, 
Andorn 127 Tanne. 
Pur richtig gelten mir folgende Identüicationen; 
6 TJii Raulce, Ar., 9 mcp Epheu, Ai\^ 14 kiSk Aloe, Ar,, 
12 *QüD Coriauder^ Ar,, 16 prJDSK Weiinut, 17 ipu^ Mandel - 
baam, 20 ro^ Uill^ Ar., 21 ddis Eppich, Ar., 23 nnia Seifenkiaut, 
27 To rhi2v;f Narde, Ar., 28 noci: Spelt, Ai\, 29 töm usw. Dom- 
atrauch, 31 p"at£?** Buchsbaura, RG. Ai\, 32 n'rm! ^ttk Tiüffeln^ 
33 mss« WasBeimelone, 34 mntn^ Wicke, Ar,, 35 fnn Mangold, 
Ar., 41 fhn Eichel, RG., 41 Q^afcj? Galläpfel, Ar., 46 ffxo Waid, 
47 nsriD Krapp, 48 N^"3i:t Ing^^r, Ar., 55 kd: Binse, 58 D^;ieK 
Kichererbse, 60 Kxx »iy Lorbeerbaum, RG., Ai-., öl n^rhn Stink* 
Asand, RG., AR., 63 mn, KOn Lattich, Ar., 64 rhn etc. Liesche, 
|67 mm Moos, 68 nin Maulbeere, Aj\, 70 rreSK f\Vasser)-Melone, 
■74 KnsDn Andorn? Ar., 75 ni'p Schwarakünimel, Ar,, 82 13lSjSn 
Portulak, Ar., 84 rmi€i% mh'Ti Pappel, 85 ^ni2 Lauch, Ar., 
86 m^^rm Fichte, 89 "nevr Bertraminiirzel, Ar., 91 phn etc. 
Bockshorüklee, Ar., 92 jnn Hirse, 93 rpDOili Pflaume, Ar. 
95 YprrmH Piü-sieh, Ar., 96 uhi Eiche, 9S i)£2 Zwiebel, 1U3 w^isi 
Quitte, Ar., 104 H:m tc3? Baumwolle, 106, 125 Tin^ etc. SpierUng, 
107 D^sfit^ Gurke, 108 pS« Eiche, 109 ^hx Kaper, Äiv, 111 fnp 
Distal, Ai-., 112 Kptt*^T kö^-hd Safran, RG«, Kpmö, KööTp. ]?^in 
Saflor, RG., 113 r^TO Kresse, 116 Q3^ß Raute, Ar., 127 p^rn 
Donistrauch, 118 tmn Rose, 119 pitb Binse, 120 pi Rettig, 
121 rteafBjf Weide (34!), 123 ^CT etc. Satui-ei, Ar., 124 Kirn »na 
^Salbei? (Assaf?), 128 iT^n. r^^'n Hahnenfuss, RG. 

Man wird 62 richtige Erklärungen von Pflanzennamen den 

[22 unrichtigen gegenüber flii* kein ungünstiges Verhältnis halten, 

'^insbesondere wenn man bedenkt, dass Raschl bekannte Pflanzen, 

deren Verständnis vorauszusetzen war^ nicht durch fremd- 

Isprachliche Glossen erläutert, Weizen und Gerste, Dattel, Feige 

und Nusß, Granate und Apfel, Linse und Erhse {?), Kohl und 

Möhre, Flachs und Hani', Zimt und Pfeffer, Kümmel und JSesam, 

Myrte, LUie und Narcisse mussten nicht erst durch Uehersetzung 

dem Verständnisse naher gebracht werden. 
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1. p^SK» 
Textwort an yy Ez. 47, 7 afr. erbiz = lieu couvert d'herbe. 

2. "oSn»? 
Tw vhm B. K. 85a nfr. aloÄs, Aloe? Siehe Nr. 14. 

3. tt^T'W, tt^TW fehlt im ms. (DS.). 

Tw pin" Suk. 39b oseilles pl. von oseille, Sauerampfer. Da- 
selbst auch deutsch: tt^oin. Die deutsche Glosse fehlt im ms. 
(DS.); es steht nur am Rande «nom* S. Nr. 68. 

4. »m» 
Tw «Syn "hw Men. 70b afp. avene, nfr. avoine, Hafer. Schon 
R. Gerschom: »rsH aveyne REJ 42, 245 wie Raschi Pes. 35 a 
Tw hyw rhoii^. Es gilt auch später fttr Hafer pa«n Perles 11, 
obwohl ich diese Erklärung nicht für begründet halten kann. 
nn LA. wn» Ar. VIII 13b, H311 Sechel tob XI n. 

5. "oSw, »0*?^ 
Tw "DBÜ Rh. 23a, Tw d^W Jes. 1, 29 Hos. 4, 13 afr. olme 
nfr. orme, Ulme. Le orme REJ. 16, 26. Die Erklärung Ulme 
entspricht den Tww nicht. 

6. a) »nw, b) wrw, c) »n-K, d) «pn 

Tw T:n: a) Sabb. 109a Erub. 28a Suk. 39b {vh:h:!) Gitt. 69b; 

b) Joma 18b; c) 2 K. 4,39; d) Ab. z. 10b; afr. erugue 
Schless. Nr. 64. a) Ar. IV 345a, Pfln. 93. 

7. a) tt^K-ßi^K, b) tt^tr^iw, c) ^"«11», d) mwanw, 
e) tt^:j-Bn», f) tt^KtDiK 

Tw SrvT Hieb 30, 7. Tw ^cS^n a) Sabb. 152a; b) Snh. 44a; 

c) Chul. 110a; d) 62b; Tw ührf\ e) Snh. 103a; Tw nt) 
f) Jes. 34, 13. afr. orties pl. von ortie (ortigues), nfr. ortie 
Brennessel. REJ. 16, 26. 43, 85. D. Kimchi WB sv *?rTn, mSo, 
inop. Pfln. 162. 
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8. a) »it^i», b) itm\rm 
Tw to-w a) Edd. 72a; Tw famo b) Enib. 34b afr. *08re, 
nfr. osier Korbweide. 

9. a) »VHy b) «ir» 
Tw DTO^p a) Suk. IIa; b) 9b. afr. ierre, ere, edre, nfr. lierre, 
Epheu. Ar. trh% tm» ellera, edera III 472a VII 148b REJ. 
27, 247 Pfln. 140. yre, iere Mowat, Alphita 52. 

10. •TT'Sw 
Tw hipn t:sd tu Suk. 36b. Vgl. Nr. 44 h) und i). 

11. tt^i'^-or'?:«, rtähs^» 
Tw D^aipy 1 K. 12, 11 Ez. 2, 6 afr. nfr. 6glantier, Hagebutte. 
D. Künchi WB. Tpf: T^xA'^rK. 

12. ^yttr^H 

Tw man Sabb. 128a? 

13. «niDttfK 
Tw ü*mt^ Suk. 39b fr. asperges pl. v. asperge, Spargel. Fehlt 
im ms. DS.! am Rande: "Spfi^D. Ar. asparago IV 158. 

14. a) Y»)hHy b) f^K 
Tw «h» a) Git. 69b; Tw vhm b) Sabb. 110b afr. aloine, 
(aloain REJ. 42, 251) afr., nfr. aluine, was Wermut bedeutet, 
aber doch wohl AI08 bezeichnete und erst später auf den 
gleichfalls bitteren Wermut übertragen wurde. Siiehe Nr. 16, 
wo Raschi fOr Wermut allerdings aloisne hat. Ar. I 259 b. 
fMlf^K Maim. Hanhag. ha-Ber. 52; aloen Mowat Alphita 6. j'trhH 
Abu'Salt Simpl. N. 60. Pfln. 295. 

15. a) K-nr*»^», b) tm^'»"», c) «nrf?», d) nnr^K, 
e) «iHTi'h» 1) vnrhtp 

Tw nniTTi a) Erub. 28a, nvwn: b) Gitt. 70a, wracfü b) Sabb. 
109a, e) Ab. z. 10b; naro c) Ket. 61a; Sukk. 39b; Tw 1: 
d) Joma 75a; f) 2 M. 16,31 4 M. 11,7, afr. ^eliandre fr. 
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cori andre Schless. Nr. 64. — Wenn Böhmer, den Schlessinger 
anführt, die Glosse mit arabischem alhantal combinirt, so ist 
das barer Unsinn. Culiandi-o Ar. II 239a 241b IV 272a Sechel 
tob XII n. Pfln. 94. 210. ^i:^h)p Abu' Salt Simpl. Nr. 311. D. 
Kimchi WB. li inr^^K Bacher, Prüfstein des Menachem b. S. 3 n. 

16. a) «itt^^S», b) wr'S» 
Tw l^WDB» a) Ab. z. 30a; ^:ciTn b) Pes. 39a afr. aloisne, 
aluisne = aluine, Wermut. Die Erklärung ist für das zweit- 
angeführte Wort nicht zutreffend. 

17. a) (i^-Sn)o»), b) rhnyo 
[Tw rh a) Toss. Bech. 8a] Tw npti^ Spo b) Jer. 1, 11. afr. 
amandelier, nfr. amandier, Mandelbaum. -Vnro Epstein, Mikadm. 
126; amondalez RSchbm. Torakonmi. 126 n. 3 Rosin und Rosin, 
RSchbm. 94. 

18. S-1B10» 

Tw »n-Tß Pes. 39a afr. amerfoille (Schless. Nr. 68), „Bitter- 
blatt*'; die Bedeutung des frz. Wortes wäre erst genauer fest- 
zustellen. REJ. 27. 241. 

19. a) t^-om», b) B-tt^np» 
Tw fjpDom a) Bk. 116b; fpoom b) Ber. 39a ein Kraut, das 
als Gemüse gekocht wird. 

20. a) C»)», b) TO-^, c) (D^D») 
Tw KWtt^ a) Ber. 39a; rutt^ b) Ab. z. 7b; c) (Nazir 56b). afr. 
nfr. aneth, DiU. Ar. »^^ VIII 24a. Abu'Salt SimpL Nr. 465. 598. 

21. »•»D» 

Tw WDO-iD Sukk. 39 b Ket. 61a Ab. z. 28 a. afr. apje Sellerie, 
Eppich. Schless. Nr. 6. Ar. rcK IV 341a. REJ. 27, 241. 

22. »vphti »ni» (LA. tnyhsi »m'«» Rabbinow.) 
Tw n^nitt^ Raschi nach R. Machir: die Pflanze hat breite Blätter 
und wächst in Wäldern. S. Pfln. 82. Suk. 12b afr. erbe 
felchiere Famkraut. Schless. Nr. 95. 
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23. a) i^'^'^iD^nt^ "»ni^K, b) tn^y^ K31% c) t^'W roT» 
Tw rr\y2 a) Snh. 49b; b) Mal. 3, 2, ny^n^ Kerit. 6a afi\ erbe 
sabonaire Seifenkraut. Schless. Nr. 21. 

(24. w'•r)^^ 
Tw "mcm Suk. 12b fr. arnica?) Raschi sagt zur Stelle nur 
n^T ^ro, und führt als genauere Erklärung die des ß. Machir 
an, 8. oben Nr. 22. Die Erkl. «rn» zu nsnw und ir-S© zu "tntt^ 
ist xmterschoben. Rabbinow. z. St. 

25. K^-nw«, DS. ^Anw» 
Tw Kn^Ä^tt^ Pes. 35 a als andere Erklärung neben j6'"'3 Nr. 75. 
Ar. ipmo sorgo VIII 144 a, 

26. ^^rr)S1"^Bt^K, KWiöit^K 

Tw ßS 1 M. 37, 25 (Berliner verweist auf ^nBD'•^^, Makre Dardeke) 
afr. aristolochie, aristologie fr. aristoloche?? Osterluzei. 
Pfln. 280. n«-:n^t^n» Abu 'Salt, Simpl. Nr. 327. 

27. a) rott^K, b) w^Btt^ 

Tw TTi rh'ü^ a) Ber. 43 b; b) Kerit. 6 a. R. Gerschom: ip^'cifc' 
REJ. 43, 92. afr. nfr. aspic Schless. Nr. 19. Narde. Wenn 
Schlessinger fragt, warum ich mich mit der Erklärung e spick, 
lavande nicht einverstanden erkläre, so bemerke ich, dass bei 
TV nSlStt^ eben nicht Lavendel, Lavandula spica L. deutsche 
Narde, sondern echte Narde, Valeriana spica Vahl (= Nar- 
dostachys Jatamansi DC.) gemeint ist: in aspic allerdings 
fallen beide zusammen, wie denn auch deutsch Spiköl Lavendelöl 
meint, Leunis, Synopsis der Pflanzenkunde ^ II 598 und Spikenard 
auch für Lavandula-Arten gebraucht wird. Güdemeister und 
Hoffmann, Aetherische Oele 871. '•TD p-cDK P. 11. m Kp'^Dtt^ 
Ar. VIII 13a Np-^cD» V 334b REJ. 27, 242. Np^Di^ und yt^t^ 
Abu 'Salt Simpl. N. 354. 

28. a) KO^'^-ctt^K, b) KloS"»''Dt^» 
Tw mb\: a) Men. 70b; Tw d-öD3 b) Ez. 4, 9: afr. espeltre, espelte, 
nfr. 6peautre Spelt. mdW», speit, Dinkel, Tinkel Perles 5. 15. 34, 
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Zu meiner Auseinandersetzung über Spelt bei Maimuni, Pflanzenn. 
105, ist nachzutragen: csovi nruK I 53c. Espeita Ar. III 168a; 
wA-Dtt^ Sechel tob XI n. 

29. a) t^rott^K, b) ni'-DD, c) ""iottf 
Tw. Tö« b) Ri. 9, 14; D^mn c) 1 Sam. 13,6; D^snp a) Pred. 7, 6 
afr. espines pl. v. espine nfr. 6pine, Dom. 

30. »S'^iett^K 
Chul. 25a afr. asprele, asperelle, nfr. presle, prele, Schachtel- 
halm. Raschi erklärt Pjltt^S : abreiben, mit etwas wodurch es glatt 
und polirt wird, wie man mit der Pflanze asperelle macht. 
Larousse prMe: sorte de foug^re qui sert k polir le bois et m6taux. 
Gemeint sind die Schachtelhalme oder SchafthaUne, die — 
besonders Equisetum arvense L. und E. hiemale L., — 
zum Scheuem metallener Geschirre und zum PoUren von Holz 
und Hom yerwendet werden. Leunis § 779. Verschieden davon 
ist vhrao» REJ. 27, 241 nach Eayserling: escarola sp. VgL 
scaria = arab. txnsn Steinschn. Uebers. 259, 12. 

31. a) «^'•'•13, b) [h^Ktrü (lies nh^ r»-^)], 

c) len (R. Gerschom nra) 

(Tw >ni3 a) Bb. 80b RSchbM.); Tw üT^ (sie ißwo^ Krauss sv.) 

a) Sabb. 129a im Namen seines Lehrers Isak ha-Leyi; (Tw prott^ 

b) Bb. 89b RSchbM.); Tw m)2 c) Rh. 23a, afr. buis, prov. 
bois, Buchsbaum. Ar. boso I 314 a VI 328 a. Für die roman. 
Formen: REJ. 42, 246, für den deutschen Namen Perles 85. 
Grünbaum Jüd. deutsche Chrest. 41. 467. 

32. a) }^''f?u, b) p"nf?in, c) p^ 
Tw "-TO a) Ab. z. 38a; Tw n^^neo b) Sabb. 108a; Tw firo 

c) Taan. 23 a. Tw rrw mjnpD 2 Kön. 4,39, afr. bole(t)z pl. v. 
holet, Trüflfel, Tartufolo Ar. VI 318b REJ. 27, 248. 

33. a) tt^pnin, b) tt^pnn 
Tw D-rro2K a) 4M. 11, 5. b) Kid. 46 b ist nicht mit Berliner 
für afr. bourrache(8) Boretsch zu halten, sondern wie bei 
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D. Kimchi (p. 77 Anm. ed. Berlin 1847) tt^TO span. budiecas = 
fr. pastiques., afr. etwa*badeche(8), ba8deche(8) Grünbaiim, 
Neue Beitr. 245 n: batehas span.! Maün. Hanhag. ha-Beriuth 
15 Jerusalem: «pTD^», KpnnS» ir^Tt m^. 

34. KX^a, (nur in neueren Drucken »M, Rabbinow.) 
Tw prttHD Sabb. 17 b afr. *vice oder *vece, nfr. vesce, Wicke. 
^D veccia Ar. III 221b IV 343b VI 301b. jp^ll Perles 11. 35. 102. 

35. a) f'Sa, b) \trh2 
Tw YDT) a) Ber. 57b b) Snh. 64a afr. blez pl. v. biet, *bled, 
nfr. blette, blitte, blftte, Mangold. Ar. vSn büto I 79b, 138b 
m 248b V 49b. 

36. a) »odSd, b) »oti^^D 
Tw pö"''»^D Sabb. 61a; Tw rcnäo b) Pes. 43 a Men. 86 a. afr. 
balsme, nfr. bäume, Balsam **QD^3 Ar. VII 84b. 

37. tt^xnD 

Tw D'OTfj» Jes. 7, 19 afp. broces, Buschwerk, Gestrüpp. 

38. »f?on'': 

Tw wyn KoS-n Gitt. 68b fr. girofle Gewürznelke, negelkln 
Perles 11 (Toss. Ber. 36b afr. clo de girofle.) Ar. IV 301b 
zu im. REJ. 27, 242. 16, 74. 75. 78. Abu 'Salt Simpl. 294. 
Neubauer Chron. II 222. yhn GA. Meir b. Baruch Nr. 301 
Berlin. Sonst in halach. Schriften T^fl^i 

39. a) K^D^:), b) mh:^ lies ebenso 
Tw mhn a) 2 M. 30,34. Kerit. 6a; Tw »n"3nf?n b) Gitt. 69a 
afr. galvan = galban Galbanum, Schless. Nr. 15. 

40. a) }^3»S:, b) fA:, c) oA:i, d) ,71^"^^, 
e) pA:, f) ph:i 

Tw pf?K a) Chul. 12b, c) Kidd. 47a (Bb. 80b) [Chul. 18b 45b]. 
Tw rhn d) Rh. 23 a. Tw '^nrm rem e) Men. 63 a. Tw ixrm n^o 
Ab. z. 14a. Tw «pw^ c) Gitt. 59a afr. glänz pl. y. gland, 
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Eichel. Siehe Schless. Nr. 162. Ar. in:h: V 36a; \roh: beide 
SteUen aus R. Gerschom. VI 10b, 4 V 393a. 

41. a) t^Sj, b) u^kS:i, c) ^h: 
Tw D-3fDy a) Sabb. 104b Meg. 19a Gitt. Ha 19a Sevu 42a 
Men. 31b; b) Erub. 3a c) Sota 17b, Tw \^bü Pes. 53a. fr. 
galles pl. V. gaUe, GaUapfel. Ar. -Sj, t6: gaUa I 229b UI 431b. 

42. pSoin 
Tw nn^D Sabb. 107b 139a Erub. 28a Mk. 12b Ket. 60b Gitt. 
69a Bm. 42b Chul. 47b; ebenso R. Gerschom, der auch slavisch 
S''OD chmel hat; afr. homlon nfr. houblon, Hopfen. Schless. 
Nr. 167. Es ist sehr natürlich, dass man in Frankreich, wo 
der Hopfen schon im achten (Gildemeister und Hofltaiaim, 
Aetherische Gele 487) oder in den ersten Jahren des 9. Jahr- 
hunderts bezeugt ist (Hehn 464), unter einer Pflanze mit nüsschen- 
artigen Köpfchen, die als Bierzusatz verwendet werden, nur 
Hopfen verstehen konnte. Es begreift sich also sehr leicht, dass 
man die ganz unbekannte Cassyta, die nnw in Babylon meinte, 
völlig vergass und das Wort einstimmig für Hopfen erklarte. 
Immerhin verdient aber die Bezeugung des Hopfens, sowie seines 
afr. und slavischen Namens bei R. Gerschom für die Geschichte 
des Hopfens verzeichnet zu werden. Zu homlon REJ. 43, 75. 
Grünbaum Jüd. d. Chrest. 474. Güdemann Gesch. 1880, 277. 
Pfln. 232. 

43. a) h)V<^), b) v^'^ 

Tw "•'rro a) Sabb. 50b; b) Ber. 43b afr. viele nfr. vioUette 
Veilchen REJ. 27, 242. D. Kimchi WB. |tnt^: -Sl>n aber in den 
Nachträgen ms. ••S-» prov. Meli = Lilie. Violas: Mahn. Hanhagath 
ha-Beriuth 21. 24. 31. 32. Jerusalem. Violettes REJ. 16, 35. 
Perles 6. 

44. a) N^-T'il, b) tt^Sn^n i^Wl (alte Drucke Chul. 92a l^^nn), 

c) tt^S'^TTi (so ms. Chul. 92a), d) n-'?''Ti, e) pTH, f) rnV"Tl, 

g) «S-i-n, h) rrrh% i) kS"»"-« Rabbinow.-Ehrentreu t6m 

Tw K^pn »mi2fK a) Pes. 39a, Kmi3f» f) Ket. 50a, D^Äi "3^ D-il'nv 
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e) 1 M. 40, 10, ntipi^ b) Chul. 92a, c) Ber. 55a, e) Sabb. 81a, 
yo d) Sabb. 78a, h) Suk. 36b, i) Chul. 70a, »113, M g) Erub. 
58a; afr. vedille Weinranke, Ranke, Schlingpflanze. Siehe 
Schless. Nr. 67. 

45. «ini'^i 
Tw p" 2 M. 10, 15 fr. verdure, das Grüne. 

46. a) »iit^-n, b) tmu^^n, c) Kit^-ii, d) trm:, e) »ne'^vi 
Tw DW a) Sabb. 68a, b) 79a, njnp c) Pes. 56b, d) Bk. 101b, 
e) Nid. 50a afr. guesde, waisde, nfr. gufede, vouede, Waid. 
S. Nr. 112. Guesde: Mowat, Alphita 71 n. 18. Pfln. 347. 

47. a) »2fnn, b) »3fnj 
Tw nanp a) Sab. 68a, nwo 79a 89b; b) 66b. REJ. 43,89: 
waranze (fQr»D^ aus Chul. 28a R. Gerschom); Schless.: ^verance, 
*varance, nf. garance Krapp. Pfln. 311. 

48. a) «laMrt, b) iiw:i, c) (ruo-m) 
Tw »S-^njat a) Pes. 42a, b) Sabb. 65a c) (Tossaf. Ber. 36b) 
afr. zinzibre, nfr. gingembre, Ingwer, 'ni'^m, nr^t zenzero, 
zenzevero Ar. III 305a REJ. 16, 41. 27, 247. Pfln. 138. 

49. a) S-e, b) -S'^'ID 
a) Chul.51b afr. til, teil, tel, Linde, Lindenbast, aus R. Gerschom, 
der es an derselben Stelle für Linde hat. b) REJ. 43, 94 tel 
aus Raschi. 

50. K3I9 

Tw D-3fDp npTW^Sabb. 79 a afr. *tan(ne), nfr. tan, (Tannen-)Lohe, 
(Eichen-)Lohe. 

(51. pTT» 
Tw D-jp nrn Bb. 68b, D-jpStt^ D'^unn 143b RSchbm.) afr. nfr. troche 
Blumenstrauss, Büschel, Stengel. 

52. a) J^V'"'*^ l>) ^^'"TO 
Tw jw pD a) Chull. 90a Suk. 9b, lla^ b) nvhi Pes. 53a 
afr. treiUe Gitterwerk, nfr. treille Weingeländer, — Laube. 
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53. a) Sttö, b) S-^1», c) tt^-'lTö, d) «^"Vw, e) wr'; ^'*' Ori 

Tw tisp a) 1 M. 41,5 d'^tit b) Joma 47a; c) Suk. 12a; tm 
(ms. D^nt) d) Bk. 81a; e) Ab. z. 7b. tudel Halm, Pflanzen- 
Stengel. REJ. 42,53 h'^nerh'^i^HQ, 

54. »SDri» 

Tw nrh 1 M. 30,37 afr. trenble = tremble, nfr. tremble, 
Populus tremula L., Espe. REJ. 42,52 S. Nr. 84. 

55. a) p^r, b) ip^r, c) \i^y\\ d) («n'^)!'') 

Tw :xi a) Erub. 58a, bto: b) 2 M.;2,3; "ö: a) Suk. 16a 20a 
"iniw c) Suk. 13b; ("o: hw m« Gitt. 60b), afp. junc, jonc, nfr. 
nfr. jonc Binse, Schless. Nr. 98; d) jonchieres pl. v. jondüere, 
Binsenkorb. 

56. tt^Sö'^ 

Tw pnopo — "^ Erub. 28 a afr. jote, jotte Mangold, Gemüse, 
nfr. jotte, Mangold? 

57. «mr- 

Twonn 1 K. 19,4 afr. geneivre, genievre (jeniebre), Wach- 
holder, was ich Pfl. 366 in Ginster ändern wollte. Schlessinger 
hat aber recht, wenn er, p. 64 Amn., dies nicht billigt. Rasdii 
hat hier eben eine minder genaue Erklärung, als die Lexico- 
graphen. 

58. tt^t^-" 

Tw D"'3TCK Sabb. 143a afr. nfr. chiches pl. chiche Eichererbse. 
Kichern Perles 11. 

59. poD'» 

Tw 'bTü — D^enn 1 M. 30, 14 arabisch. Pfln. 189. fOD^ ist schon 
talmudisch bezeugt. Später Hai. ged. 70, 29 Eschkol I 68. 
Steinschneider, Uebers. p. 673 n. 143. Obadja Bertinoro schreibt 
übrigens (Jahrb. f. Gesch. III, 203. 237) fllr Raschi genauer foar. 
Alkalai, Zakhor le-Abraham I 23 b. 
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60. a) nS, b) «rhy c) i-'^mS, d) (TnS), e) «^--»d rrh 

Tw »AT a) Pes. 56 a Bb. 4a (R. Gerschom \tr^2 — TiS), e) Suk. 23a, 
Tw «rv b) Rh. 23a, c) Gitt. 69b, d) (Bb. 81a). afr. lor afr.nfr. 
laurier, Lorbeerbaum, afr. nfr. baies pl. y. baie. Beere, bacca 
lauri. Ar. HI 112a VI 256b REJ. 27, 243. Für die franz. 
Formen REJ. 42, 245. 43, 79 lor imd bayes. — Bayes de lorer: 
Mowat, AlphitÄ 19. Perles 94. 

61. a) kitS, b) tnA 

Tw n-nf?n b) Sabb. 140a; a) Ab. z. 35b Chul. 58b. R. Gerschom: 
vnch, fr. laser, afr. *la8re REJ. 43, 77. Es ist aber nicht 
Laserkraut, Laserpitium L., gemeint, sondern Stink-Asaud 
(Ferula scorodosma Benth. et Hook.), dessen Gummiharz auch 
Laser liess. In Frankreich war Asa foetida einst als Gewürz so 
in Mode gekommen, dass bei Gastgelagen die Suppenteller vorher 
mit einem Stück Asand abgerieben wurden, um die Suppe wohl- 
schmeckender zu machen. Leunis § 494, 45. Aruch nennt es 
lasero purulento (puzzolento) III 421a was Eohut irrtümlich 
in laserpitium ändert. Danach ist auch hs^mSic ruh Buber zu 
Sechel tob, Einleitg. p. XI zu berichtigen. Laser = mrp Toldoth 
Alexander (Kobez al jad II) 47? 

(62. »StA 

Tw rjiS Ned. 58b Ps. Raschi, afr. *lupine, nfr. lupin, Wolfsbohne. 
Die Erklärung ist irrig.) Lupino Ar. II 362 a. 

63. a) KiiB^'S, b) »:n»S 

Tw mm = «on a) Pes. 39a A. Z. 10b, IIa; b) Bechor 57b 
Ab. z. 48b afr. laitugue, nfr. laitue, Lattich. Raschi sagt 
Pes. 39a: »Wenn man diese Pflanze an der Schnittfläche presst, 
so fliesst ein weisser Saft, den man pB*"*S laiton nennt, heraus **. 
Die sprachliche Seite dieser Bemerkung würdigt Schless. Nr. 65, 
die sachliche zeigt von Raschids offenem Sinne für die Wirklichkeit. 
Lattuga it. Ar. III 364b Sechel tob p. XI n. REJ. 27, 243. 
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64. »pi^'^S 
Tw »Ej"««^ Suk. 16a (R. Gerschom ixp^)] rhv Sota 49b, KTOat = •'OJ p 
Ab. z. 75b. WD3^^ K^iot) Chul. 16b afr. lesche REJ. 43, 78. 
nfr. laiche, Liesche (nicht afr. lisce, Faser!) Ar. VI 75a. Grün- 
baiun, Jüd. deutsche Chrest. 472. Perles 98. 

65. i^-^nniS 

Tw ü''\tnH2 Jes. 5, 2 afr. *lanbruis(e)?, nfr. lambruche, wilder 
Wein. Ar. iponaoS lambrusco II 339b. Perles 93. 

66. int^'^'-no 
Tw rrrno Gitt. 69a? 

67. H\ffh)ü 

Tw wm Sabb. 20b = R. Gerschom. afr. *mol8e REJ. 43, 83, 
nfr. moußse, Moos. 

68. l-'^llD 

Tw rnn Sabb. 67b afr. meurier, mourier nfr. mürier Maul- 
beerbaum. Mora REJ. 17, 119; nio, hvrm Perles 18. 14. T3^ 
P. 111. tt^jrno B. Raschi Ber. r. 22, 9. Vgl. Brombeeren GA. Meir 
b. Baruch p. 299,5 Berlin, Sefer Chassidim Warschau 17 a: 
Brombeere, Erdbeere, Maulbeere. Perles 11. 12, Himbeeren und 
Erdbeeren Zunz gV.^ 453a P. 2. 112. tr-VTC Toss. Ber. 40a 
fr. fraise pl. Steinschn. Jubelschr. 194 Erdbeere, mo Ar. VIII 
291a: mälber GrOnbaum, Jüd. deutsche Chrest. 478; amora 
Grünbauna, Jüd. span. Chrest. 69. 

69. a) S'^o b) rS-o 
Tw jmi b) Rh. 13b; nw a) Ber. 37a Bm. 40a fr. mil Hirse. 
Für |mT REJ. 16, 41. Die Tradition hat in Bezug auf die Be- 
deutung von m» geschwankt. Das Richtige hat ein Gutachten 
Raschids (aus dem T'^ii 'ü auszüglich mitgeteilt von Güdemann, 
Gesch. d. Erzw. Wien 1880 S. 49 n.): „Die Reisarten, rw, 
die w^, riz, heissen, sind am Pessach nicht verboten, gehören 
nicht unter die fünf Getreidearten; es ist, nach Aussage der Leute 
aus den Reis producirenden Gegenden, nicht wahr, dass er ge- 
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kocht wird, bevor er in den Handel kommt**. t^'"n hat Kolbo 
f. 19d; deutsch m Likk. Mhril 110b. 0. Ch. 453, 3 Chok Jaakow; 
vn Tossaf. Ber. 37a gegen Raschi, fr. riz, it. riso. — pS-o 1. 
r^S"»» Zunz-Jubelschrift p. 97 hebr. 

70. B^JlS-D 

Tw D'rröa« 4 M. 11,5 fr. melons pl. v. melon, Melone. 
EpsteiQ, Mikadmonijoth 126. 

71. a) KBro, b) "«»ro, c) nxrü 
Tw Kn-O» a) Sabb. 140a; i^n Ab. z. 29a b) Sabb. 128a; 
c) Gitt. 69b fr. mente, Minze. Die aus Aruch stammende Er- 
klärung Minze ist nicht zutreffend, sie beruht auf Verwechslung 
von v^n Ammi und w^ Minze, a) Ar. I 131a V 181a 349 
b) REJ. 27, 243. Pfln. 48. 109. 259. 

72. iff))hü 
Tw mSo Hieb 30, 4 afr. malves pl. v. malve, nfr. mauve, Malve. 
Ar. K3^o III 246b. mhü 404b (VI 391a, 1) Pfln. 360. 

73. a) ipo, b) po 
Tw pjTo a) Rh. 13b; wAd b) Pes. 35a das slavische mako, 
Mohn, für '^no die traditionelle, aber ungenaue Erklärung. Pfln. 103. 

74. «-'•3110, »"DITO 

Tw Kroon Ar. a) Pes. 39a; «n:iK b) Ab. z. 29a afr. marrubje, 
Andorn. Für letzteres Tw nicht entsprechend. Ar. V 153 b 
VIII 404b Sechel tob p. XI n. REJ. 27, 244. Pfln. 87. 

75. kS-^-j 
Tw rarp Ber. 40a, Kn-Ä-B^ Pes. 35a afr. niele, nfr. nielle, 
Schwarzkümmel. Ar. »^'•"^ VII 175b LA. iSttt), ihrn^ III 306b 
"h"} nicht loglio, sondern nigella, hier Kornraden, mit Lolch 
verwechselt. Ps. Raschi Ber. r. 28, 8 »^"•i — p'^Sio. 

76. n^Bi^-i 
Gitt 71a afr. ^nesple, nftple, nfr. nftfle, Mispel, „giebt es im 
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Sommer nicht''. Pfln. 145. Nespolas Maim. Hanhag. ha-&eriat l5 
Jerusalem. Chemdath Jamim 11 110 a. Perles 135. 

77. a) »hyüj b) vh^rtf^ rhrv 

Tw po"«!^, «ltr»T a) Men. 70b fr. seigle, Roggen, Pfln. 129. 
Hechaluz III 168 b) Pes. 35a auch R. Gerschom REJ. 43, 91. 
Es ist sehr natürlich^ dass man in einer der talmudischen Ge- 
treidearten das Haupt-Brotkom Mitteleuropa's^ den Roggen, suchte. 
Richtig ist die Annahme aber nicht. kSwü Ar. VIII 13 b. Bacher 
S. b. S. p. 30 ThüSD? 

78. a) »SiTKD, b) tt^D 
Tw -"Tifon hya a) Men. 30b; -aco^n b) Chul. 52a afr. fasele, 
faseole, Bohne. 

79. a) "'TD, b) b^ c) mND, d) mio 

Tw njn^ a) Joma 78 b; b) Suk. 20a, b; WK^ c) Ab. z. 75a, 

d) DS. daselbst, afr. poile, afr. nfr. paille, Stroh? Nach Schless. 
Nr. 97 "''ID jedenfalls unrichtig; mir scheint in dem Fremdworte 
foarre, foerre, feurre, paille de bl6, paille longue (Larousse sv., 
bei Danet 1710 sv.: paille de seigle) zu stecken. 

80. a) h^H'^h^t, b) hvh)n, c) StA», d) jr^no 

Tw pt) a) Ber. 44b Gitt. 69b; b) Ab. z. 29a; nwf a) Sabb. 128a; 
WD a) Gitt. 51a; prUD c) Sabb. 109b; v^ d) Ket. 77b. afr. 
poulieul, pouliol, poliol, nfr. pouliot, Flohkraut, Polei. Arudi: 
poHo zu pt) III 248b, a»w VI 315b, ntro VI 2b. Pfln. 207. 329. 
Pulejo, Schreiner, Aussprache d. Hebr. 12 n. 

(81. tt'^hci s. Nr. 24). 

82. 83. a) TD^o, b) iidi^tic, c) pciB, d) "'Sppiic, e) "Sp'^c 

Tw r\)yh:hn a) Er. 28a Suk. 39b ms. rth^; b) Joma 18b 
Kn-nno c) Pes. 39 a; d) Rh. 26 b und Randnote ms. Suk. 39 b; 

e) Meg. 18a. ab) afr. pulpier, Schless. Nr. 61. Zu c) siehe 
Schless. das.; de) porcacchia, it. =Aruch zu nwSAn und ¥frx^ 
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K. III 395 a IV 263 a VII 253 a 1. Z. afr. porchaille, ^porchüague 
Portulak. Siehe Pflanzennamen 321 f. Grünbamn, Jüd.-deutsche 
ehrest. 471. Abu 'Salt Simpücia Nr. 47. 480 •»^AtöIIc, Nr. 282 

84. T'-Sdid 

Tw rm^^, RD^'^n Gitt. 68b fr. peuplier, afr. auch *pouplier, 
Pappel. Es ist sehr bemerkenswert, dass Raschi die gewiss 
traditionelle Erklärung Pappel giebt. Bekanntlich ist die an- 
geblich biblische Trauei-weide nrny der Psalmen keine Weide, 
sondern eine Pappelart, Populus euphratica Oliv., nojfBJf aber, 
'das ihr mischnisch gegenübersteht, wird wohl, wie das daraus 
entlehnte (Fraenkel, Aram. Fremdw. 143) arabische saf^äf, 
Salix safsaf Forsk (Ascherson u. Schweinf. Flore d'^^gypte 142) 
sein. Raschi, dem ronj? aus halachischen Gründen für Weide 
gelten musste, giebt hier '^ durch Pappel wieder (s. aber Nr. 122). 
Auch Slane hat peuplier für arab. safjjäf (Joum. AS. 1869 VI 
S. 14 T. p. 196 Anm.) Post (Flora of Syria 1896 p. 742 f.) 
hat saftäf zu Salix safsaf Forsk, S. alba L. und es-^af^af el- 
mustahi zu Salix Babylonica L., die im botanischen Systeme 
nach der Psalmstelle babylonische Weide heisst, während man 
sie in Egypten durch »afsfäf rüml als eingewandert bezeichnet, 
wie sie denn auch in Palästina und Syiien nur cultivii-t und 
verwildert vorkommt, aber nicht einheimisch ist. Post a. 0. — 
»oS-n, syr. chellafa, arab. chiläf; (chaläf jetzt in Egypten S. 
Aegyptiaca L.) dies giebt Berggren in seinem handschriftlichen 
Glossar durch Populus tremula L., tremble, Espe wieder. 
S. oben Nr. 54. 

85. a) nio, b) tt^mc, c) tt^nic, d) D^nio, e) tt^Snio 

Tw -ma a) Suk. 34b, b) Beza 17 b, (= R. Gerschom), c) Ber. 9 b. 
Ab. z. 10b, d) Bb. 18a; rm = pt^nD, e) 4 M. 11,5. afr. pore, 
porele, pl. Lauch, Porree. Schless. Nr. 5. nio Ar. IV, 346b, 
REJ. 27,245; 43,87. Pfln. 228. Grünbaum, Jüd.-deutsche 
ehrest. 475. Lauch, Perles 11, 15. 
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86. a) po, b) tr«», c) »jt-d 
Tw «n^Jim c) Sabb. 90a, b) Rh. 23a, a) Gitt. 57a (Bb. 80b) 
fr. pin, Fichte. Ar. ''••rD VI, 239b. DT'rD Bacher, S. b. S. p. 30 
deutsch. 

87. K3r-D 

Tw (tnoooi pr\) Bechor. 38 b afr. pecce Getreidehalm. 

88. «n^'o 

Tw nw = p'^n r^yntr o-np . . . ^n'^n nran Ab. z. 20b fr. foin, 
Heu oder foarre, oben Nr. 79? afr. ferine, nfr. farine passt 
sachlich nicht. 

89. a) TTö-Ä-D, b) n»So 
Tw mo^n a) Nid. 51b, "noin b) Gitt. 69a fr. pyr^thre, Bertram- 
wurzel, b) Ar. III, 441b. 243b. Abu 'Salt Simpl. Nr. 10. Pfln. 298. 

90. prAo 
Tw nSu Ez. 6, 13 fr. plauQon, Steckreis, Setzstange? 

91. a) riJ^B, b) njire, c) •n:''», d) "ny^TCi, e) tn:u''c 
f) tn:xi, g) •njü'^D, h) i^i^id 

Tw jnSn »«nS'^Satt^ /«-an a) Sab. 110b Nid. 19a, b) Git. 69a, 
c) Jeb. 81a, d) Rh. 12b, e) Sabb. 109b, f) Men. 42b, g) Zeb. 72a, 
f) Ab. z. 38b Bk. 81a, h) Beza 3b (An letzteren Stellen erklärt 
es Raschi botanisch richtig fOr eine Hülsenfrucht, rr^xp p) 
fr. fingre(c), fenegre(c) fenugrec, Trigonella foenum grae- 
cum L., gemeiner Bockshomklee. REJ. 17, 245. Pfln. 316. 
Abu 'Salt Simpl. Nr. 370. 421. 590 

92. a) J^'-^XB, b) yxi, c) SnsB 
Tw irm a) Ez. 4, 9, b) Ber. 37a, c) Bm. 40a afr. panis, peniz, 
panitz, fr. panis, Hirse. 

93. a) ^Tnc, b) r-5nD, c) tn^iinc, d) S^^ino 
Tw y^'\)i a) Ber. 39a = Bk. 116b (nicht D-'ttnTc!); p?io Sabb. 144b 
•»pcw Bm. 60a; \'tw b) Joma 81a; zu «o-rin? c) Suk. 27a, 
^pp Sabb. 23a afr. prun Pflaume Schless. Nr. 156. Wenn Schlees. 
sagt: ^Auch das bei Raschi zu Sabb. 23a stehende h^'^mc ist nicht 
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etwa prunelle, dim. zu prune, Schlehe, Schlehenpflaume, sondern 
verschrieben für priin oder primier Pflaiimenstrauch" — so ist das 
unrichtig, da Raschi ja ausdrücklich hinzusetzt nr ^^ S'^'^ir» um zu 
sagen, dass er die Schlehe, prunelle Prunus spinosa L., meine, 
prunier sauvage (Oken. III 2055) der Franzosen. Ar prugna III 155 a 
IV 351b VI 294a Pseudo Ben Sira Pfln. 3. REJ. 27, 248. Zu neir 
prun, Schless. Nr. 156: Wertheimer, Ginze Jerusch. 1 14. Oken, 
Botanik 1745 Neri)run, Kreuzdom. t^aino Steinschn. Jubelschr. 194. 
Hanhagath ha-Beriuth 16, 21 Jerus. — Abu 'Salt Simplicia Nr. 36. 

94. »i^ono 
(Tw iTnoT Rh. 9 b afr. provain nfr. provin Setzling.) 

95. a) t^-3ft^-iD, b) -pcn-D 
TwpponcK afr. *perseche(8) oder *preseche(8), nfr. peche Pfirsich; 
persica Ar. I 242 a. Ps. Ben Sira, Pfln. 3. 

96. nnp-iMSf 
Tw nsiSa Rh. 23a afr. *cerque Eiche, „auf dem die Eicheln 
wachsen" (Nr. 40). 

97. tt^pi3f 
('2: pD "»Trr yv Sab. 20a afr. souches? Stumpf.) 

98. a) n^i3"'3r, b) "Sid-v, c) tt^rx, d) wr:: 
Tw D-Sx3 a) Beza 25a, b) Rh. 14a, c) Bm. 89a, d) Pes. 34a 
afr. ^cipoule, ciboule, nfr. ciboule, Zwiebel. 

99. a) twrmt, b) )i^tm% c) trmi 
Tw p^Sd a) 3 M. 11, 41 Anm. Berliner's; b) Chul. 67 b. c) R. 
Schimschon zu Ukz. 1, 6 aus der vorhergehenden Stelle, während 
Toss. Jomtob Ukz. eine La. ^rm anführt. Man hält es für cicer? 
Ciceri, cicercla hat Aruch zu "SfO'n ,tr}To« ,Tco .ppnio ,»yah^y. 
I 220a III 431b VI 301a, b: -naf^Sf .'hp-^^i, 

100. i^D;2f 
Tw niiroi Jes. 18, 5 Jer. 5, 10 fr. cep pl. Rebstock. 
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101. a) t^tt^n-^f, b) tt^-nm 
Tw n^riyn: b) Ber. 57b; a) Git. 71a fr. cerise pl. Kirsche. 
Ar. "DSi'^Sf III 5b Schibb. haleket p. 62. TiSbi sv. i:ni:: n-3r — 
Itn-p. wn^ 1. t^nu^ GA. M. b. Baruch p. 298 nr. 583 Berlin. 
wnüf Steinschneider, Jubelschrift 194. Sefer Chassidim 556 
Wistin. und sonst in halach. Schriften s. Pfln. 95. Brüll, Jahrb. 
XI 17: l^tnp. 

(102. S^lBi-jf 
Tw ftins irrige Glosse, die im ms. fehlt (DS.) Sabb. 140 b 
afr. cerfuel nfr. cerfeuil, Kerbel. Schless. Nr. 7. Cerfoil: 
Mowat, Alphita 38. REJ. 27, 245. erS-^oiSf Kobez al-jad II p. XV.) 

103. a) t^ymnp, b) y^yjmp, c) yy^p, d) tsf^^nip, e) yyiry^ 
f) YTT^, g) y')nyp 

Tw mo a) Suk. 31a, e) Sabb. 144b; D-'inan b) Snh. 39 a, 

d) Ber. 43b, f) Beza 26a g) Ket. 60b, c) Sabb. 45a afr. coinz, 
Quitte. Cotogna 3. Ar. III 343a •'"»»"ip cotogna. „Einige Glossen 
von prov. und ital. Kopisten geändert". Schless. Nr. 104. 
REJ. 27, 248. »yy GA. Meir b. Baruch p. 305 Nr. 21 Berlin. 

104. a) peip, b) p»-p 
Tw WKp a) Sabb. 21a; K3DT;i loy 110b; fSipe Nid. 17a b) "Sip^o 
}d: no^f nDio fr. coton Baumwolle. Schless. Nr. 31. R. Schimsch. 
Kel. 10,4; REJ. 27,246. Rosin, Chinnuch 80. 

105. a) mSip, b) («'^n^p, c) "S'^sni), d) »nSip, e) vhmp 
Tw rh a, b, c) 1 M. 30, 37 s. Berliner z. St. d) Ri. 1, 24. 

e) Bechor. 8a afr. coldre nfr. coudre, Haselstaude. Ar nocella 
imd aveUana II 42a VI 367 b. Ps. Ben Sira, Pfln. 3. Bacher, 
Prüfstein Menachem's p. 3 n. Steinschneider Uebers. 749 1. Z. 
kAsk. Pfln. 49: vh ist nicht Haselnuss. 

106. a) "T'O'np, b) t^^oiip, c) rroi^p, d) '•tnoSip 
Tw »nn: Bm. 109a fr. cormier Spierlingsbaum; ^TWW b) Sab. 38a, 
c) 144b; '•t^UD d) Ber. 40b fr. corme pl. Spierling. S. Nr. 126: 
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Connier nom viilgaire du sorbier domestique (Larousse). Ar. zu 
»nnt: W" 111321b zizziba? Ar. IV 333a Dionn corme? Pfln. 287. 
Albatro Ar. VI 185a zu 1113; Pseudo Ben Sii-a not^nS« Pfln. 3. 

107. tt^nnoipip 
Tw D"«!!^ 4 M. 11,5 concombre pl. Gurke. 

108. a) {«rp), b) Kitt^'^p, c) tt^3t^"'p, d) wyt^p, 
e) K3K--p, f) Kitn"' 

Tw pS» b) Ez. 27, 6, c) Am. 2, 9, d) Zech. 11, 2, e) Hos. 4, 13, 
f) Pes. 74a a) (Bb. 80a RSchbm.) afr. chesne nfr. ebene Eiche; 

a) (»rp ist nicht mit Landau für nfr. pesse afr. *pece?, Weiss- 
tanne zu halten, obwohl allerdings das Tw »n» zur Eiche nicht 
stimmt. Schless. vergleicht noch nfr. cade Cedemwachholder.) 

109. a) i-nep, b) ^"oip 
Tw ^^ a) Sab. UOa, Chul. 59a so ms.; edd. Tcip; «mo 

b) Pes. 111b, fr. cäprier Kaperstrauch. Ar. «10p cappero V374b, 
VI 421a, Virila. Pfln. 263 

110. >^p 
Tw «ppK Gitt. 69 b. Aramäisch? Pfln. 350. 

111. a) jmp, b) i^iiTip, c) -3i-np 
Tw pp a) 2 S. 23, 6 b) 2 M. 22, 5 Ps. 83, 14 Jes. 17, 13 Jer. 4, 3 

c) Bk. 101a; a) Sab. Hb 144b (Bb. 156b) fr. chardon, 
Distel Ar. VI 90b 196a VIII 245a 'ymn tm: Tw »Don Sechel 
tob XI n. REJ. 27, 278. — Michlal Jofl 1 M. 50, 11 tbj*. 

112. a) :np, b) «rip, c)SBmw:inp, d) (ernw), e)oSroTi» 
Tw ütD a) Sabb. 89b Pes. 56b Meg. 24a Nidd. 50a b) Bk. 101 a; 
NOOlip a) Pes. 42b Gitt. 70a Chull. 47b r^ rhu Nid. 51b; 
»pnio Gitt. 69 a; ttp^tn »0311d c) Sabb. 110 a (R. Gerschom {)prnp 
Sem») e) Bm. 107b d) (Bb. 38a) afr. croc, Safran, Schless. 
Nr. 17. Zur Sache ist zu bemerken: ütd giebt Raachi selbst 
sonst richtig mit Waid wieder (s. Nr. 46); wo Raschi croc allein 
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sagt, meint er (zu »pnw ,«acmp .ynn 'hn) nicht Safran sondern 
Saflor. Wo er echten Safran meint, sagt er, wie R. Gerschom: 
croc oriental. Dies hat auch Ar. aus RG. VI 329b VII 310b. 
Zur Form der romanischen Wörter REJ. 42, 251. Tnp GA. Meir 
b. Baruch Nr. 631 Bpest. 

113. a) J"«^, b) ptt^ip, c) pm3 
Tw D^Sm^ /»^nn, a) Erub. 28a Bm. 107a Ab. z. 28a, c) Sab. 109b, 
b) Jona 18b 49a'; Ab. z. 30b; mvD h\ff ddtd a) D''0 h\ff S^t^-p ms. 
Suk. 39 b fr. cresson Kresse. Schless. Nr. 8. 

114. a) hsiitry, b) »hti^iry, c) »^"ctt^p 
Tw pttfSw i^anTT, a) Sab. 103a, b) Pes. 39a Nid. 50a c) Chul. 128a, 
nahestehend zu it crespigno, Gänsedistel, Hasenkohl s. Schless. 
Nr. 66. vraons Crespigno Ar. VI 210a; üx^tenp Sechel tob p. XI 
n. REJ. 27, 246. Zu -anyi Ar. III 222a "^w» senazione (so !) Kresse. 

115. a) -i^-iBK^p, b) (T'^Jot^Kp), c) tr-iWDi^»p, d) tt^r'W^p 
Tw ponp — H2hr\ a) 1 M. 30, 37 Suk. 32a; e) Rh. 23a, 
d) Ez. 31,8 b) (Bb. 81a) a)(b) afr. chastaignier, chastenier 
nfr. chätaignier, Kastanienbaum, täi^ iT"'i't5p REJ. 42,52 afr. 
chastaigne, chastegne, nfr. chätaigne Kastanie. Die Gleichung 
pony = «3^1 (Trg. 1 M. 30, 37 Ber. r. 73, 10. Ber. r. 15, 1 Rh. 
a. 0. Pfln. 60. 107). Platane darf nicht angezweifelt werden. 
Platanus orientalis L. heisst heute noch dilb (Post Flora of 
Syi-ia 734, Steinschneider, Heümittelnamen der Araber WZKM. 
XII, 83), dulb (AbulwaUd WB. sv. Hehn, Culturpflanzen « 287, 
Likkute Kadmon. 213. Susannabuch, B. hamidrasch VI 128 
dVt Hai. ged. 170 Hildesh. hat zu tcfm die Marginalnote n . . 
die wohl aus arab. einnär (= pers. tSinär, Platane) verstünmielt 
ist, was auch Bachers Perser S. b. S. 350 "wrif — :hn hat. Was 
Schlatter über die Platane Jakobs beibringt, gehört zu den seltenen 
guten Bemerkungen seiner mit unberechtigtem Aplomb auf- 
tretenden Abhandlung: Verkanntes Griechisch p. 75. 'Armön ist 
weder Zuckerpalme (Bacher, Ibn Barun, ZfAW. XIV 242, nach 
arab. "«y) noch Kastanie, obwohl es für diese infolge der Nach- 
barschaft von rh in der es steht, schon Pseudo-Ben-Sira hat. 



t^flanzenmunen bei Haschi 23 

116. «m 
Tw WC .w:"« Sabb. 128a Enib. 34b Suk. 39b Ab. z. 28a afr. 
rüde nfr. nie, Raute, Schless. Nr. 20. Ar. «ön VI 291b REJ. 
27,246. Immanuel Chaj Ricchi, Mischnat Chassidim 85 b. «ön, 
im Abu 'Salt, Simpl. Nr. 457. 501. 

117. a) pf)n, b) it^m 
Tw ü'Tr] a) Sabb. 109b, D-3pT3 b) Ri. 8, 7 ronce pl. Dornbusch. 

118. wn 
Tw KTill Gitt. 68b fr. rose, Rose. 

119. ^"nm 
Tw P]TO 2 M. 2, 3 afr. ro8e(i)l, nfr. roseau, Binse, Schilf. 

120. «»1 
Tw px Ab. z. IIa afr. *rafne Rettig Schless. Nr. 62. 

121. «pW 
Tw nojfDiT Ez. 17, 5 afr. *8alce (= it. sp. nun.) Weide. S. Nr. 84. 

122. S^Dtt^ 
Tw 'wn «p'niD Git. 70a afr. *sevel = sevelee, Hecke? 

123. n»m«^ 
Tw •'tt^n .^nrtir inTiip Sabb. 128a Ab. z. 29a Nid. 51a afr. sadree, 
prov. sadreia, fr. dim. sarriette, Saturei. Ar. K^moD ijnrw, III 511a 
V349b VI 2b. Zu V 173a Pfln. 39. 

124. a) »M^i^ b) ^tf^'rhv^ 
Tw rrw 'vro b) Pes. 39a, mi-n «r» Sabb. 109b afr. salvee 
oder ^selvie pl., prov. salvia, fr. sauge, Salbei. Salvia S. Chassidim 
317 Wistin. Pfln. 252. mh\t^ Güdemann, Gesch. 1880,214. 

125. a) T-^nSi^ b) (Taaw ms. tmw^) c) T'^d^ji«^ 
Tw HT\T^ a) Kid. 73b; c) Pes. 111b b) (RSchbm.) fr. sorbier 
= connier Nr. 107. vcrw sorbo Ar. VI 185a Pseudo Ben-Sira 
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Pfln. 3 REJ. 27,248. D--Dnt^ Schaar ha-Schamajim 21a. Sorbas, 
Maim. Hanhagath ha-Ber. p. 15 Jerusalem. 

126. :JU3tt^ 
Pes. 56 a afr. sambuc, Hollunder. HoUundennark erwähnt. 

127. Dtt^ 
Tw Wfc«^ Rh. 23 a "pnoTO Beza 33 a {i^aoiM Bb. 80b). R. Gerschom: 
Kct^ afr. sape, nfr. sapin, Tanne. REJ. 43, 90. Siehe die 
interessante Stelle über pu^S» bei Maim. Pai'a 3, 9 Dembg. 
Frühere edd. f cfiwS» /poKD (Surenhus). Vgl. ^^^JIä ZDMG. 51, 314. 

128. «mn 
Tw np-n (rfn) Chul. 58 b (Tossafoth 59 a), R. Gerschom und 
2 mss. für Raschi (DS.): «11» REJ. 43,95 aus Du Gange thora, 
toxicum venenum. Menachem b. Salomo (1139) Sechel tob zu 
1 M. 37,7 Kin nfr. thore nierenblätteriger Gifthahnenfliss. vmn 
richtig Cr zarua I f. r23.a R. Gerschom zu »n'ntn vnpy, was 
wirklich Ranunculus ist. Der Alpen-Giftranunkel hat den 
Namen R. Thora L. angeblich von Phthora (Sprengel, Diosc. 
II 607) ff&oqdy Verderben, weil die alten Gallier damit ihre 
Pfeile vergiftet haben sollen. Leunis § 591. Ausser dem giftigen 
Ranunculus sceleratus L. zählt Post (p. 38) 27 Hahnenfüssarten 
aus Palästina und Syrien auf. Pfln. 258. 

Nizza, Februar 1903. 



^^^^^^^^^^H LAKE MEDICAL tlhUAt^^^^ 
^ Ttdj bodk shniM he munteij an nr Mm^ 
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